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Den Freunden des Steyler Missionswerkes schenkt das Jahrbuch einen tieferen
Eunblick 1n das Wıiırken der SVD-Missionare. ber nıcht 11UT den Freunden,
sondern auch allen anderen Interessierten:; denn das Buch geht ber das Wıiırken
der Kongregation hinaus, w1e der Abschnitt „Weltkirche, das Rekordkonzıil VOIl

Irient“ VO  - JOHANN KRAUS (S 161) zeıgt. Die sehr Photos beleuchten
den Psalm 56, —— 10 auf der ersten Seite des Buches: „Alle Völker, Du SC-
chaffen, werden kommen und anbeten VOT DIir. Herr, und werden preisen
Deinen Namen, enn grofß bıst Du und wundermachtig. ” Das Leben der Kirche,
iıhre Verkündigung 1n Wort und Sakrament wird offenbar. Der Bildteil zeıgt
Leben und Missıonsgebiete auf den Philiıppinen, dem eich der 7 000 Inseln.
Zautate un: Aussprüche VO  — Goethe, Claudel, Rahner, Claudius, Horn und Shän-
ara wurden geschickt eingebaut.

Das aufschlußreiche Zahlenmaterial wırd immer wıeder aufgelockert durch
flott geschriebene Berichte der Missionare ber iıhr Wırken auf den Phlııppinen,
ın Indonesien, Afrika, Japan und Formosa, Indien un! Lateinamerika. So SC-
sehen, stehen auch die Bılder nıcht isolıert da Ich moöchte hıer 11UT auf das
sprechende Photo „unterwegs” (bei den Bildern ist leider keine Seitenzahl -
gegeben) un den Bericht: „KEın Monat Inselmission“ VO  — ERICH STOTTOK
(S 33) hinweisen.

Auch das Wirken der Steyler Missionsschwestern wırd erwähnt. Unter ande-
rem bringt das Jahrbuch eın Verzeichnis der ausreisenden Schwestern VON
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Die Steyler Miıssıonschronik 1963 ist ein grolßzügıg ausgestattetes, wohlgelun-

Gemeinschaftswerk, 1ine Freude für Jjung und alt
Neuenbeken (28 63) S- Eva-Marıa Kremer CPS

estman, Knut Sicard, Harald von (Greschichte der mrıstlıchen Mis-
10n (schwedischer Originaltıitel: Den Krıstna 15S10NENS Hiıstor1ia |Stock-
holm 960]) Christian Kaiser Verlag/München 19062, 3306 Gln

19,80
Wer die Lektüre dieser Missionsgeschichte damıiıt beginnt, die VOIN Vı

dem Buch „Zum Geleit“ vorangesetzten Worte lesen, SEeiz S1e mıt hohen
Erwartungen fort „Die Herausgabe des vorlıegenden Buches“ wird als „NOL-
wendig“ bezeichnet, da „für das deutsche Sprachgebiet seıt Jahrzehnten keine
brauchbare evangelısche Missionsgeschichte mehr vorhanden se1 Es liege ber
das Bedürtfnis nach einem „Handbuch” V.OT miıt dessen Hilte 100028 sıch „schnell
und zuverläassıg informieren“ könne (5) Unwillkürlich denkt INa  - dabe1 die
in einem handlichen and zusammengefaßte Übersetzung der Geschiuchte der
Ausbrei:tung des Christentums VO  $ LATOURETTE, die 1956 iın der Reihe
‚ Theologie der Oekumene‘, 47 be1 Vandenhoeck und Ruprecht in Göttingen,
4892 Seiten stark, erschienen ıst. Deshalb drangt sich en Vergleich damıt förm-
lıch auf.

Die neuvorliegende Missıionsgeschichte der beiden schwedischen Missions-
hıstoriker ıst gewißß verdienstvoll, zumal S16€, „Soweıt möglıch, die Entwicklung
der Arbeit bıs Neu Delhi berücksichtigt”. uch ıst dem Buch, obwohl auf
einen wissenschaftlichen Apparat verzichtet, die fundierte Kenntnis der Quellen
und der Literatur seiner Verfasser deutlichst anzumerken. Ihre oekumenische

154



Haltung beruhrt angenehm. Die romisch-katholische un: dıie orthodoxe Missions-
geschichte werden mitberücksichtigt (die katholische Beginn der Neuzeit aller-
dıngs überraschend urz und auch ohl nıcht 1ın rechter Erfassung des Missıions-
geistes dieser eıt 158 {|) Dıe Missionsgeschichte der nordischen Länder ist TOLZ
der Kürzung (7) noch übermäßig detailliert dargestellt. Dadurch verlagern sıch
schon bei der Darstellung der großen Missıionsperiode (38—57) die Gewichte.
Das geschieht rst recht bei der Behandlung der und Periode, und ZWarlr

sehr, daß hier tast ausschliefßlich diıe evangelische Missionsarbeit, nıcht
umfassend die S 7 dargestellt wırd Alleın schon unter
dieser Hıinsicht wurde Rez der deutschen Fassung LATOURETTE'’S den Vorrang
geben und einıgen Ziweifel der ‚Notwendigkeıt‘ dieser Übersetzung hegen,
obwohl das Erscheinen einer jeden Missionsgeschichte begrüßt, zumal WeNnNn

s1e, WIE dıe vorliegende, das Wissen das große Werk der Glaubensverkün-
digung mehren und ihre Leser der Überzeugung führen Ccrmaßs, dafß
dıe „Ausbreitung des KEvangeliums Sar nıcht Mission se1n kann, WECNN iıhr jel
nıcht die Kıirche ist (Vicedom,
Münster Westf.) Glazık

RELIGIONSWISSENSCHAFT UND VO  DE

Herrmann, Ferdinand S ymbolık ın den Kelıgionen der Naturvölker
Anton Hiersemann/Stuttgart 1963, 2658 Symboliık der Religionen,
hrsg VO  - Herrmann. 9) Brosch 55;—

Gewichtig ist das Buch VO Gegenstand her, weiıl Ursprung einsetzt,
der Mensch erwachen beginnt und schon gleıch weıt ın das Geistige hıneıin

vorstöfßt: weiıl die N Breite des Erlebens erfaßt, 1n das der Mensch sıch
einbezogen {uhlt; wei1l verspuren läßt, W1e schwer das Erlebnis auf dem
Menschen lastet, und we:il einen Zustand behandelt, innerhalb dessen dıe
Fragen nıcht abgelenkt Oder unterdruückt werden können, sondern taäglıch un
stundli;ch einen befallen. Gewichtig ist das Buch auch VO Verfasser her, der durch
viele Arbeiten das Gebiet aufgearbeitet und aufgeschlossen hat, dem jetzt
diese usammenfassende Arbeit vorlegt.

„Was 198028 als ‚prımıitives Denken'‘ bezeichnet hat, ist nach ethnologischer An-
sıcht ‚das Normaldenken chlechthin‘, während das rationale der kontrollierte
Denken als ‚eine verhältnismäßig isolierte Ausnahme‘ angesehen werden muß“*
9) Damit gıbt den Grund d} weshalb uns schwertaällt, den Frühzeiten
uUÜNScCcFrer Geschichte und den Grundschichten unseTrTES aseins gerechtzuwerden,
und ordert C be] deren Erforschung besonders sorgfältig SEe1IN. Mehr noch
” ist mıt der fortschreitenden Zivilisation be] uns ıne Verkümmerung der
seelıschen Funktionen eingetreten. Immer stärker sınd be1 der Auseinandersetzung
miıt der Umwelt rationale Absichten maßgebend geworden, indessen €1mM natur-
nahen Menschen noch die Gesamtpersönlichkeit dıe Entscheidung trıfft un die
Antriebe Se1NES Handelns und Verhaltens auch VOoO  - endothymen Bereichen 5C-
teuert werden“ 1D Selbst das Systematisieren ist nıcht TSt eın spates Uun! uns

auszeichnendes Merkmal, vielmehr „zeıgt sich, dafß auch bei Nv die Neigung
ZU Systematisieren besteht“ 48)

Wiıll INa den Naturvölkern gerecht werden, darf INa  - die Symbolik nıcht 1n
dem NS! Rahmen un blassen ınn verstehen, W1eE WIT weitgehend gewöhnt
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